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Die Krise öer Entente .
£ o n t> o n , 8. Mai . ( BIB . ) 3n einer Rede In Derby erklärie

der Zlrbeilerführer Thomas , seit 1ZI4 sei man einem Kriege
nicht so nahe gewesen wie augenbiick . ich . Es hdfee . die Genueser
Konserenz siehe vor dem Abbruch . Frankreich vernichte durch
seine militaristische Politik den Frieden . Die überwältigende Basse
de » englischen Volke » sei des Krieg : » überdrüssig und werde zu
Frankreich sagen , wenn es entschlossen sei . diese PoliNk weiter zu
verfolgen , dann müsse es allein die Verantwortung dafür über -

nehmen . Das englische Volk werde jedoch nicht daran teilnehmen .
Es sei besser , daß Frankreich klar verstehe , daß da » britische Volk

Frieden haben wolle und sich künftigen Kriegen widersehc . Deutsch -
land müsse für den Krieg Vergütungen leisten und müsse beisteuern ,
was es beisteuern könne . Es sei jedoch PsNcht der Alliierten . Deutsch -
land zu helfen , sein eigene » Land wieder auszubauen .

Durchkreuzung ües poincarsplans .
Genua , 8. Bai . mittags Ahr . ( Sozialdcm . Parlaments -

dienst . ) Die gestrige Rede varlhous vor den sranzösischen Presse -
Vertretern ( vgl . weiter unten ) wird nicht ganz ernst genommen und

man geht über sie leichten Herzens hinweg , da das neueste fran -
zösische Banöver , eine Einigung mit Rußland unmöglich zu machen .
nicht gelingen wird . Es ist als ein starkes Stück zu betrachte «, dag
eine Regierung , die die Anlerzcichnung des Bemvrandums ablehnt ,

jetzt eine klare Antwort der Russen mit ja oder nein verlangt . Herr
varlhou hat gestern großartig daraus hingewiesen , daß die Entschei -
dung über Fortsetzung oder Abbruch der Konferenz bei den Sowjets

liege : vielleicht wird die Sache gerade umgekehrt , denn die ve -

schlösse , die gewisse französisckie Kreise von den Russen ersehnen , wer -
den nicht erfolgen . Tschitscherin beabsichtigt , morgen . Dienstag , das
Bemoraudum zu beantworten , und zwar so. daß zumindest die Eng -
länder und ZlaKener darin eine Grundlage zu weiteren Verhand -

langen sehen und die Franzosen vor die Frage gestellt werden , ob

sie mitarbeiten wollen .

Diese verständige Haltung der Russen ist zunächst auk die Ein¬

wirkung der deutschen Delegation zurückzuführen . Auch die

gestrige vesprechung Lloyd Georges und Births galt in der Haupt -
fache dieser Angelegenheit und heute morgen empsing Birth Tschi -
tscherin und Litwinosf , um ihnen nochmals die Rotwendigkeit einer
Antwort klarzulegen , die den Beg zu weiteren Verhandlungen
öffnet . Daraus waren Tschitscherin und Litwinosf bei Lloyd George .
der sie über die Situation unterrichtete und sie bat . ihre Antivort

entsprechend einzustellen .
Die endgültige Entscheidung ist erst morgen ( Dienstag ) zu er -

warten .

Sarthous Eindruck .

In einer Frühstücksrede sagte Barthou u. a. : Zwischen Frank -

reich , Belgien und England konnte es auseinandergehende Ansichten

geben , aber wenn Frankreich auch die Pflicht gehabt hat . zwischen

zwci Grundsätzen oder zwei Thesen zu w ä h l e n . ist es nicht in der

peinlichen Lage gewesen , zwischen Freunden und Alliierten zu
wählen . Es hat dem heroischen Belgien die ihm gebührende huldi -

gung dargebracht , aber die französische Delegation und Regierung
haben keinen Augenblick die ungeheuren Dienste vergesien , die Groß - �

britannien der gemeinsamen Sache geleistet hat .
Ich habe den Eindruck , daß

die Konferenz sich gegenwärtig ihrem Ende zuneigt .

aber ihr Ende hängt von denen ab , an die wir das Memorandum

gerichtet haben . Es ist Sache der Sowjetdelegation , ja
oder nein zu sagen , dazwischen kann es ein Mittelding nicht geben .
Die französische Delegation ist mit der Regierung und der öffent -
lichen Meinung darin einig , daß die Antwort nicht dilatorisch ( ver -

zögernd ) sein darf . Was man will , ist eine klare Lage . Es ist also
nicht die französische Delegation , die hier den Abreisetermin fest -

setzen wird , sondern die Sowjetdelegation
Auf die Frage , was geschehen würde , wenn die Rusien eine

Verschleppungstaktik befolgten , erwiderte Barthou ' Dann muß die

Antwort lauten : So geht es nicht weiter ! Ueber den Burg -
friedenspakt sagte er : Lautet die Antwort „ Rein " oder lautet

sie ausweichend , so kann von dem Pakt keine Rede mehr sein . Es

handelt sich ja nur um Rußland , alle anderen Mächte sind durch den

Dälkerbundpakt gebunden , auch Deutschland ! Es ist zwar nicht
Mitglied des Bundes , hat aber in Versailles mit dem Friedens -

vertrag auch die Dölkerbundsatzungen unterzeichnet .

Jrankreich . zögert noch .
London . 8. Moi . ( WTB . ) Der Pariser Berichterstatter der

Londoner „ Sunday Times " schreibt , trotz der wenig zuversichtlich . n

Anzeichen könne er , gestützt auf Mitteilungen aus bester Quelle , ver -

sichern , daß Frankreich sein äußerstes tun werde , um den Abbruch
der Genueser Konferenz zu verhindern . Poincarc habe nicht
den Wunsch , als der Mann gebrandmarkt zu werden , der die

Entente verführt habe . Er werde alles tun , um die gegen -
sätzlichen Ansichten über die Versailler Probleme auszu -
gleichen und um die britische Unterstützung zu erhalten für
ein « Politik , tne Deutschland verhindern werde , vorsätzlich seinen

Verpflichtungen zu entgehen . Di « Aussichten in der Reparations -
frage besserten sich. Es fei jedoch noch nicht an der Zeit , die

Einzelheiten zu enthüllen Auch in der Frage des russischen Memo -
randums würde die französische Delegation alles tun , um eine Form

zu finden , die sowohl Brüssel als auch London zusage . Man sei der

Ansicht , daß , wenn Lloyd George sich zu einer Abänderung
in dem von den Belgiern gewünschten Sinne bereit erkläre , Frank -

reich nach besten Kräften ein Kompromiß finden werde . Die

Drohung bezüglich der neuen Mächtegruppierung würde in Paris

nicht ganz ernst genommen , denn man glaube , daß Lloyd

George in seinem innersten Herzen lieber Frankreich mit Hilfe von

Zugeständnissen in der Form für seine eigene Denkart ge -
winnen wolle , als sich in gefährliche Tiefen zu stürzen . Gewisse

Dinge seien in der Entwicklung ' begriffen, man könne sie augenblick -
lich unmöglich offenbaren , da ihre Enthüllung mehr Schaden als

Nutzen anrichten würde . Angesichts dieser Entwicklung sei es jedoch
ratsam , daß in beiden Lagern Ruhe bewahrt werde .

Belgiens Grünüe .

Paris , 8. Mai . ( MTB . ) Ministerpräsident T h e u n i s er -
klärte einem Redakteur des „ Matin " in Brüssel : „ Ich habe nicht ge -
glaubt , daß die Konferenz von Genua alles regelt und alles in

Ordnung bringen könnte , aber ich habe gehofft , daß sie etwas Kost -
bares wiederbringen könnte , das Vertrauen . Ich befürchte

sehr , daß dieses Vertrauen heute noch fern ist . Welches Vertrauen

sollen Sie haben wenn Sie sehen , daß in einer Angelegenheit
Leute zu Ihnen komyien , um von Ihnen Geld zu leihen , sich aber

weigern , Ihnen das zurückzugeben , was sie von Ihnen besitzen ?
Das Vertrauen faßt man nicht in Formen , das Verrrouen li - gt in
den Absichten und Taten . " Im Laufe der Unterredung öußexte der

Ministerpräsident weiter , er habe auch Zustimmungen ems der

Schweiz und aus Holland bekommen und er sei sicher , daß Staats -

sekretär Hughes genau so gehandelt hätte wie er , es scheine , so
meint der Korrespondent , daß Theunis e r st a u n t darüber sei , daß
die Welt sich über die Stellungnahme Belgiens wundere .

Der Dollar wieöe ? 300 ,

In dem Maße , wie die Aussichten für eine gedeihliche
Weiterführuna der Konferenz von Genua sich verringern , hat
sich auch die Bewertung der deutschen Mark an den inter -
nationalen Börsen wieder verschlechtert . So wurde von der
New Dorker Sonnabendbörse bereits ein merklicher Rückgang
der deutschen Mark gemeldet . Dementsprechend zeigte sich
heute in Berlin eine sehr starke Nachfrage nach ausländischen
Zahlungsmitteln . Der Dollar wurde um die Mittagsstunde
mit 3 0 2 gehandelt . Am Effektenmärkte machte sich eine etwas

freundlichere Beurteilung der Lage geltend , doch blieb das Ge -

schäft noch immer sehr gering .

Morgan will Deutschlanö sanieren .
Paris , 7. Bai . ( BIV . ) „ Chicago Tribüne " berichkel

aus Bashingkou , die �Regierung der Verclnigken Staaken werde
keine Einwendung erheben gegen eine Anleihe amerikanischer
Danken an deutsche Unternehmungen , die über den Detrag der Re -

parationsverpslichkungen hinaus ginge . Die Regierung stehe auf
dem Standpunkt , daß Anleihen , wie sie die Borgan - Gruppe vorge -
schlagen haben solle , der g e e i g n e t e Beg sei. den die amerika -

nische Unterstützung Europa gegenüber einschlagen müsse , und sie
würde jeden durchsührbaren Plan einer Sanierung der Finanzen
Deutschlands begrüßen . Bergan sehe vollkommen ein . daß
eine Anleihe , die lediglich die Rcparationsverpslichtungen decke , nur

dazu führen würde , daß die vereinigten Staaten die französischen .
belgischen und englischen Ansprüche bezahlten : er sei fest davon über -

zeugt , daß jede Anleihe an Deutschland , wenn eine Sicherheit

für den Zinsendienst gegeben sein solle , s o h o ch sein müsse , daß
sie auch die Organisation von Handel und Industrie ermögliche .

Tie Neparationsanlcihe .

Paris , 8. Mai . ( EP . ) Das „ Journal des Debats " teilt mit , daß
die Beratungen über eine internationale Reparafionsanleihe für

Deutschland am 28. Mai eröffnet werden . Man hofft , daß die Vor -

schlüge Dr . Hermes ' annehmbar sein werden . Wenn nicht , so
würde die Reparationskommission alle Verhandlungen abbrechen
und den 31 . Mai abwarten , um dann die Reparationssrage den

alliierten Regierungen zu überweisen .

�useinanAersetzung mit Dänemark .

Hamburg , 8. Mai . ( „Frkf . Ztg . " ) Im schleswig - holsteinischen

Provinziallandtag wurde über den bisherigen Verlauf der

Kommissionsverhandlungen mit Dänemark in der Nordschlcswig -

Frage berichtet . Danach beansprucht Dänemark nach dem Verhält -
nis der Steuerkraft oder der Einwohnerzahl der abgetretenen Ge -

biete eine Beteiligung am Gesamtvermögen der Provinz und

zwar auch an dem Grundvermögen südlich der neuen Grenze . Die

deutschen Mitglieder der Kommission sowie der schleswig - holsteinische

Prooinzialausschuß stehen dagegen aus dem Standpunkt , daß Däne .

mark einen entsprechenden Teil der S ch u l de n der Provinz über -

nehmen und der Provinz eine Entschädigung für den Ausfall

zu zahlen habe , an dem südlich der neuen Grenze liegenden Pro -

oinzialvermögen aber keinerlei Anteilnahme beanspruchen könne .

Diesen Standpunkt hat der Provinziallandtag gegen die Stimmen
der Kommunisten gutgeheißen .

„Einheitsfront " !
In den arbeitenden Massen gibt es heute wohl keinen

mehr , der nicht davon überzeugt ist , daß der Tag , an dem die

Einigkeit der sozialistischen Arbeiterbewegung in Trümmern

ging , ein Tag des Unheils gewesen ist. Wie einst viele , die
mit Hurra in den Krieg gestürmt waren , später jammernd
nach Frieden riefen , so rufen heute viele nach der E i n h e i t s «

front , denen bisher Spaltung und wieder Spaltung bis

zur völligen Zersplitterung eine wahre Wollust gewesen ist .
Aber , was einst der kluge Amerikaner Morgan sagte , als man

ihn fragte , wie er sich die Wiederherstellung des Friedens
denke — „ich habe schon gesehen , wie man aus Eiern Rührei
macht , aber wie man aus Rührei wieder Eier macht , das habe
ich noch nicht gesehen " — gilt auch für die Wiederherstellung
der Arbeitereinigkeit . Zerstören geht schneller als Wiederauf -
bauen .

Einigkeit kann nur herrschen , wo gegenseitiges Vertrauen
und innere Ordnung herrscht . Ordnung kann aber nur sein ,
wo gewisse Formen des Verfahrens eingehalten werden , nach
denen sich die Minderheit der Mehrheit unterordnet .

Zwischen selbständigen Parteien , die untereinander um die

Gunst der Massen konkurrieren , können unter Umständen
Bündnisse auf Zeit geschlossen werden , das fetzt aber voraus .
daß der Konkurrenzkampf in maßvollen und anständigen
Formen geführt wird . >

Daraus kann jedermann ermessen , wie es mit den Aus -

sichten der Einheitsfront bestellt ist . Bei allen Wahlen hat sich.
gezeigt , daß die ü b e r w i e g e n d e Mehrheit der deut -
schen Arbeiter den Anschauungen der Sozialdemokratischen
Partei am nächsten steht . Welche Neigung haben die losge -
lösten Linksgruppen gezeigt , dieser Tatsache Rechnung zu
tragen ? Und wie soll auch nur ein Bündnis auf Zeit möglich
sein , wenn die Vertreter der Mehrheitspartei einmal über
das anderemal von der Minderheit als „ K a p i t a l s k n e ch t e,
Arbeitermörder und Bluthunde " beschimpft und
damit genötigt werden , sich zur Wehr zu setzen , was je nach
Temperament und Geschmack in mehr oder weniger deutlichen
Formen geschehen mag ?

Man kann es uns nicht übel nehmen , wenn uns das

Schreien gewisser Leute nach der „ Einheitsfront " wie das
Betragen von Geisteskranken oder von Betrunkenen erscheint .
Entweder wir sind das , was man uns nennt , wie kann man
dann die „ Einheitsfront " mit uns wollen , oder aber man will

diese Einheitsfront mit uns ehrlich — wie kann man uns dann
so nennen ? Die Anhänger der Linksgruppen müssen doch
selbst diesen schreienden Widerspruch merken , und
ihre Führer müssen in ihren Augen dadurch kompromittiert
erscheinen , daß sie zugleich mit heißer Inbrunst nach „ Ein -
heitsfront " schreien u»id diejenigen , mit denen sie angeblich
die Einheitsfront bilden wollen , so maßlos beschimpfen .

Konsequent ist nur die kleine Gruppe der KAD . , die aus
dem Schrei der KPD . nach der „ Einheitsfront " folgert :
„ Die Sozialdemokraten sind Kapitalsknechte und Arbeiterver -
räter , da die Kommunisten sich nun mit aller Gewalt den So -
zialdemokraten an den Hals zu werfen versuchen , beweisen
sie , daß sieselbstauchnichtsBesseres sind . Die Inter -
nationalen 2, 2y2 und 3 gehören zusammen , sie sind olle -
samt konterrevolutionär und wollen das Proletariat an das
Kapital verkaufen . Darum : es lebe die Internationale Nr . 41 "

An dieser Betrachtungsweise ist soviel richtig , daß sich die

Linksgruppen tatsächlich in einem Mauserungsprozeß
befinden . Wer das kaum entwirrbare Durcheinander der
Spaltungs - und Verschmelzungsprozesse dieser Gruppen in den
letzten drei Jahren aufmerksam verfolgt hat , der erkennt , daß
sich hinter all dem ohrenbetäubenden Klamauk dennoch ein
starker Zug nach rechts verbirgt . Unter entsetzlichem
Geschimpfe auf die Sozialdemokratische Partei entfernt man
sich immer mehr von den ursprünglich eingenommenen Stand -
punkten . Wo ist , um nur von einem zu sprechen , der Ruf
„ Alle Macht den Räten ! " geblieben ? Vordem war jeder ein
Verräter , der sich über die sagenhafte politische Rätcherrschaft
seine eigenen Gedanken machte und die demokratische
St a a t s f o r m für den gegebenen Boden erklärte , auf dem
die Arbeiterklasse ihre politischen Machtkämpfe auszufechten
hat . Heute hört man von Räteherrschaft nichts mehr , selbst
die Kommunisten führen ihre Kämpfe , wenn auch in toller

Konfusion und in den unanständigsten Formen , „ auf dem
Boden der Demokratie " .

Es ist klar , daß dieser Wandel , der sich innerhalb der

Linksgruppen vollzieht , seinen Ursprung in Rußland hat .
Rußland hat dos System . der Schnell - und Gewaltsozialisierun -
gen vollkommen aufgegeben , es revidiert sich nach rückwärts
und sucht eine Interessengemeinschaft mit dem internationalen

Kapital durch den Abschluß von Verträgen , in deren Reihe der
von R a p a l l o der erste war . Aber da die gegenwärtige
russische Regierung durch Gewalt ans Ruder gelangt ist und

einstweilen noch glaubt , sich nur mit Gewalt erhalten zu
können , ergibt sich der tolle Zustand , daß sie zwar Frieden
macht mit S t i n n e s und V a n d e r l i p , aber weiter Krieg
führt gegen M a r t o f s und Tschernoff , daß sie dem

Kapital Konzessionen macht , aber nicht andersdenkenden



Sozialisten , daß sie zwar die kapitalistische Ausbeutung zu -
läßt , aber sich sperrt gegen den politischen Fort -
schritt , den das kapitalistische Zeitalter gebracht hat , gegen
die Demokratie !

Indem sich der Kommunismus weigert , sich über , seinen
eigenen Wandel Rechnung zu geben , verstößt er gegen das

erste Gebot des Marxismus , gegen das der „ S e l b st v c r -

, st a n d i g u n g" . Statt sich über seine eigenen Funktionen
klar zu werden , versucht er diese vor sich selber und feinem
Anhang durch einen desto dichteren Vorhang von radikalen
Redensarten zu verhüllen . Damit niemand auf den Gedanken

komme , die Kommunisten näherten sich mit Riesenschritten
dem „ Reformismus " , muß über die „ Reformisten " desto toller

geschimpft werden . In Moskau bedroht man sie mit dem

Erschießen , in Bersin zum Unterschied erfindet man Tote , um
die immer und an allem Schuldigen als . Arbeitermörder "

beschimpfen zu können .

Zwischen solchen Erschießdrohungen und Totschlaglügen
kreischt dann in seltsamer Disharmonie der Schrei nach der

„ Einheitsfront " und wieder sind die Führer der
2. Internationale „Arbeiterverräter " , diesmal , weil sie angeb -
lich „ die Einheitsfront sabotieren " . Vergebens sucht man
in solchem Treiben Sinn und Verstand , man kann nur ver -

suchen , es sozial - psychologisch zu erklären , wie es hier ge -
schehen ist .

Vordem gab es einmal Koimnunisten , die glaubten , für
ein nahes großes Ziel zu kämpfen , und die uns , weil wir

ihnen mit unseren ruhigeren Auffassungen im . Wege standen ,
erbittert haßten . Das war ehrliche politische Gegnerschaft ,
und jene Kommunisten hätten sich lieber die Zunge abgebissen ,
als daß sie nach der „ Einheitsfront " geheult und geschmachtet
hätten . Aber solche Kommunisten gibt es heute nicht mehr ,
die Illusionen sind verflogen und geblieben ist nichts als ein
ekler Bodensatz von Unwahrhaftigkeit und Rüpeltum .

Ziellosigkeit und Radautaktik sind zwei Dinge , die eng
miteinander zusammenhängen . Weil der Antisemitismus nur

' schimpfen , aber keine konkreten Ziele entwickeln konnte , wurde

er Radauantisemittsmus . Der Radaukommunismus

unserer Tage beruht auf derselben Grundlage .
. Wer hat schon eine „ Einheitsfront " gesehen ohne gemein -

ame Ziele und gemeinsame Taktik , ohne Klarheit , Kamerad -

chaftlichkeit und Disziplin ? Jeder beantworte sich diese Frage
selber , dann wird er auch wissen , wer die Einheitsfront will ,

ohne nach ihr zu brüllen , und wer nach ihr brüllt , ohne sie
zu wollen . Avheiter , geht über die Spalt - und Radau -
brüder zur Tagesordnung über , dann habt ihr die Ein -

heitsfrontl
«

i
' '

Die Delegation der 3. Internationale von der Berliner Konferenz

veröffentlicht einen langen Aufruf , der die alten bekannten Redens -

arten , aber keine Antwort auf unsere präzise Frage enthält , wie es
mit der , Zusicherungen steht , die sie hinsichtlich des Pro -

zessesder� ? Sozialreoolutioäre gemacht hat . Zu diesem
Thema schreibt jetzt sogar die . Freiheit " gegen die KPD . das

Folgende :
Es handelt sich um eine polllische Brunnenvergiflung

schlimmster Art . Wenn der Artikel der „ Roten Fahne " von Moskau
unwidersprochen bleibt , dann steht für die Arbeiterschaft der ganzen
Welt fest , daß die auf der Berliner Konferenz von den Kommu -

. nistrn geäußerte Entrüstung eitel Heuchelei war , daß tat -
sächlich beabsichtigt ist , den Prozeß als Tendenzprozeß zu
führen , daß die Verteidigung eine Farce sein soll
und daß das Urteil von vornherein feststeht .

Es erübrigt sich, auf den phrasengeschwollenen Aufruf der Dele¬

gation einzugchen , solange eine Klärung dieser Angelegenheit nicht

erfolgt ist .
Zum Kapitel „Eitel Heuchelei " liefert auch der Pariser

K o m m u n i st e n t a g , der am Sonntag begonnen hat , einen be -

zeichnenden Veitrag . Die EP . - Agentur berichtet darüber :
Es wurde eine Resolution angenommen , worin die Einbe -

rufung der Parteileitung auf den 11. Mai gefordert wird , um
Maßnahmen gegen die Kriegsgefahr zu beraten . Di>e Gegen -
resolution , die eine sofortige gemeinsame Beratung über diesen
Gegenstand durch alle sozialistischen , kommunistischen und

gewerkschaftlichen Organisationen Frankreichs forderte ,

Ernst ToUer an öie ? ugenö .
In einer Schouspielwoche , die sich „ Woche der Lebenden " nennt ,

bringt das Nürnberger Stadttheater Ernst Tollers „ Wandlung "
heraus . Der Dichter , der sich immer noch im Gefängnis befindet ,
hat dem Intendanten Stuhlfeld folgende Ansprach » an das Publikum
übermittelt , die vor der Aufführung verlesen werden soll :

Meine werten Zuhörerl Als der Ruf des Mittlers dieses Abends

mich trof , lag ein Zeltungsblatt vor mir . Darin stand , inmitten

greller Sensationsberichte , inmitten Ankündigungen von Biersesten
( in schlechtem Zeitungsdeutsch und in schüchternen ( leinen Lettern )
dies « amtliche Notiz :

„ Die Gesamtvcrluste der deutschen Wehrmacht im Weltkrieg
betragen 1 808 852 Todesfälle . An jedem der 1623 Tag « waren 1114

Tote , in jeder einzelnen Stunde 46 Tot « zu beklagen . Nach den

Berechnungen de » Generals von Altrock hat Deutschland durch den

Weltkrieg und seine Folgen einen Menschenverlust von 12 Millionen
erlitten . "

Und ich erinnerte mich an Notizen , die ein paar Tag « vorher
inmitten greller Sensationsbericht «, inmitten der Ankündigungen von

Bierfesten ( in schlechtem Zeitungsdeutsch und in marktschreierischen
Lettern ) die gleiche Zeitung gebracht hatte :

„ Ein neues Giftgas gefunden , besten Wirkung alle bisher im

Krieg verwandten Giftgase bei weitem übertrifft .
„ Neue Bomben erfunden , die , von Flugzeugen geworfen , ganze

Stadtteile in Schutt und Asche legen . "
So soll alles vergessen sein ? Dergesten der

prometheische Schrei , den aus wunden Herzen die Menschheit aller
Völker , gepeitscht vom namenlosen Grauen eines namenlosen Furcht -
Haren schrie :

„ O Licht , das allen scheint , seht an ,
Bezeugt , was ungerecht ich hier erleide ! "

Vergessen der verzweifelte Ruf kriegszerbrochener Krüppel :
„ 0 käme Tod , uns zu erlösen ! "

Alles vergessen ? Auch von Ihnen vergessen , meine werten
Hörer ? O ich höre die Stimmen der „Realpolitiker " , die mit dem
Lächeln vielwissendcr Unweisheit zu beweisen suchen , daß alles
kommen mußte , wie es kam , daß der Krieg eine historisch « Rot -
wendigkeit , daß die Menschheit noch nicht reif sei , daß im Stahlbad
des Krieges sich der Mann bewähre — und wie die Phrasen all «
heißen , die die Bequemen , die Kutscher - in ausgefahrenen Geleisen ,
die Spieler mit Menschengeschicken zu sprechen pflegen. Mit Ver -
blendeten will ich nicht rechten . Sie meinte Hölderlin , als er schrieb :

„ Und es ehret der Knecht nur den Gewaltsamen . "
Den Jungen gilt mein WortI In ihnen Ist der Wille

zum Unbedingten , in ihnen ist der Wille , den Zwiespalt zu über -
winden , der heute unser Leben zersetzt und entseelt , jenen Zwiespalt ,
den die „ Realpolitiker " verteidigen , es könnten die Forde -
rungen des Gewissens , die Forderungen der Ge -
rechtigteit , di « Forderung « , menschheitliche . r

wurde abgewiesen , da fle der Elnheitspolltik der komnumlsti -
fchen Partei zuwiderläuft .

Während man sich in Berlin nach der „ Einheitsfront " die Kehle

wundschreit , wird sie in Paris munter „sabotiert " . Die ganze Bcr -

liner Begeisterung und Entrüstung wird dadurch als ein schlechtes
Komödienspicl enthüllt .

Schweigen im walöe .
Wir berichteten am Sonnabend über eine kommunistische

Anfrage im Sächsischen Landtag , welche die Vorgänge in der

Leipziger Universität am 1. Mai behandelte . Die Anfrage
sprach von einem sinnlosen Einhaucn der Leipziger Schutz -
Polizei auf die Arbeitermassen , von 16 Schwerverwundeten
usw . Im Anschluß daran stellten wir an die Unabhängige

Partei die Frage , ob sie diese Vorgänge ebenso behandelt

habe , wie die Vorgänge vor dem Berliner Rathaus .
Insbesondere fragten wir an , ob bei der Behandlung der An -

frage die sachsischen Unabhängigen gegen den sächsischen Innen -

minister L i p i n s t i ( USP . ) dieselbe Haltung einzu¬
nehmen gedächten , wie die preußischen Unabhängigen gegen
den preußischen Innenminister S e v e r i n g ( SPD . )

Nach 24ftündigem Schweigen sieht sich die „Freiheit " ver -

anlaßt , zwar wiederum einen langen Artikel gegen die preu -

ßische Schutzpolizei zu bringen , aber die Leipziger Vorgänge
mit keiner Silbe zu berühren . Offenbar ist es

schwerer , auf unsere Anfrage eine Antwort zu erteilen , als

alberne Schmähgedichts auf Genossen Richter zu schreiben .

Stadtrat Schöning Sozialdemokrat .
Abschiedsgrüste der „ Freiheit " .

Aus der redaktionellen Vorbemerkung zum Artikel des

Genossen Stadtrat Schöning , dieser habe seinerzeit seinen
Eintritt in die SPD . „ angemeldet " , schließt die „Freiheit " ,
daß über die Aufnahme noch nicht entschieden sei. Diese
Schlußfolgerung ist irrig . Stadtrat Schöning ist bereits , ebenso
wie sein Kollege Stadtrat Brühl . Mitglied unserer Partei .

Handelt es sich insoweit um einen entschuldbaren Irrtum ,

so ist die Art , wie die „Freiheit " ihrem ehemaligen Partei -
genossen haltlose Verdächtigungen nachschleudert ,
ganz unentschuldbar . Hierzu sendet uns Genosse Schöning
folgende Erklärung :

Mein Artikel über den „ Ursprung des Konflikts " in der Sonn -

abendrnorgenausgabe des „ Vorwärts " veranlaßt die „ Freiheit " zu
der Behauptung , daß durch meine Tätigkeit im O st Hafen
und speziell im Falle Fischer die Stadt Berlin um
VA Millionen Mark geschädigt sei . Für diese Behauptung kann die

„ Freiheit " auch nicht das Atom eines Beweises er -

bringen . Um aber einer Legendenbildung vorzubeugen , sei hier

festgestellt , daß die seinerzeit von mir ergriffenen Maßnahmen auf
dem Osthasen von allen Parteien der Siadtverordnetenversammlnng .

einschließlich der USpD . mit Ausnahme der KPD . gebilligt worden

sind ; daß durch den von mir herbeigeführten Systemwechsel die

Stadt keinen Schaden , sondern nur Vorteil hatte .
Die Redaktion der „ Freiheit " kann sich im übrigen über die

damaligen Vorgänge auf dem Osthafen aus der . Freiheit "
selbst orientieren .

Wären die Behauptungen der „Freiheit " ebenso richtig ,
wie sie falsch sind , so würden sie die eigene Partei

treffe� Ihr Verfahren ist also ebensowenig geschickt , wie es

zweifDos wenig nobel ist . _

Em Unabhängiger zur Einigung .
In der „ Leipziger Volkszeitting " veröffentstcht der Unab -

hängige Genosse Schöning - Zittau « inen beachtenswerten
Artikel zur Einigung zwischen SPD . und USP . Er kommt

zu dem Ergebnis , daß unüberwindliche Schwierigkeiten nicht
vorhanden sind . Was , fragt Schöning , sind denn die

hauptsächlichsten Trennungsgründe ?
Die persönlichen Gründe können seit der Wiederverelni -

gimg mit den Genossen der KAG . mehr maßgebend sein . Die
Sünden der Heine , Noske usw . sind sicher nicht größer als die der

Leoi , Geyer und Genossen .

Brüderlichkeit nur in Bezirken der Kunst , der

PhilosophieErfüllungfinden , während im „ wirk -
l i ch e n , im „ pr aktischen " Leben mit Krämerpostu »
loten gewirtfchastet werden müßte . Die Jungen wissen ,
daß nicht lebt , wer nicht «in ganzes Leben lebt . Dürfte ich zu Euch
Jungen sprechen , wie ich möchte ! Das Werk wird zu Euch sprechen ,
Ihr werdet Eure eigene Stimme darin vernehmen . Ihr werdet er -
kennen , daß nicht Heil ist , wo Ungerechtigkeit ist . Auch Ihr werdet
den Weg zu Euren Arbeitsbrüdern finden . Doch vergesset nie , daß ,
wer zu den Menschen gehen Hill ' , erst in sich den
Menschen finden muß . Schreitet mutig den Weg , Ihr
Jungen , den das Gesetz Eures Lebens Euch zu schreiten heißt !

„ Nur die Ringenden sind die Lebenden " .

Drahtlose Tllmlelegraphie ? Der Vorsitzende der Bereinigung
amerikanischer Kinoingenieure , L. C. Porter , hat bei der Eröffnung
der diesjährigen Tagung der Vereinigung eine Rede gehalten , bei
der er darauf hinwies , daß die Ueberttagung von Filmen auf droht -
losem Wege nur noch eine Frage der Zeit sein könne . Porter be -
tonte , daß man ja gewöhnliche Bilder bereits drahtlos übermittele .
Von da zur Uebertragung einer Reihe von Bildern , die in Verbin -
dung ständen und zusammen ein Laufbild darstellten , sei nur ein
kleiner Schritt . Es sei daher durchaus wahrscheinlich , daß Amerika
bald seine Filme auf drahtlosem Wege in die Welt schicken werde .

TaNins „ Denkmal für die 3. ünkernalionale " . Ueber diesen
seltsamen architektonischen Entwurf ist in Deutschland viel erzählt
worden , aber einen klaren Begriff von ihm hat man bis jetzt nicht
gehabt . Nun ckeröffentlicht in Bruno Tauts Zeitschrift „ Frühlicht "
Elias Ehrenburg eine Zeichnung nach Tatlins Originalmodell und
gibt eine anschauliche Schilderung des Riesenbauwerks . „ Das Manu -
ment, " sagt er , „ hat dieselbe praktische Schönheit wie ein Kran oder
eine industrielle Brücke . Tatlin meint , daß das Dreieck die vor -
herrschende Form war , um die Statik der Renaissp - nce
auszudrücken : das Dynamische unserer Zeit drückt er in
einer wundervollen Spirale aus . Zum Material hat er neben
dem Elfen , das in der modernen Konstruktion schon gebräuchlich
ist , das Glas genommen . Das Modell seines Denkmals Hot
20 Meter Höhe : der Bau selbst würde über 400 Meter messen
( Eiffelturm 300 Meter ) . Er besteht aus zwei Zylindern und einer
Pyramide aus Glas : die sich in verschiedenen Geschwin »
digkeiten drehen . Im Innern dieser gläsernen Körper be -
finden sich die großen Säle der Sammlung , Wiedervereinigung ,
Uebereinstimmung usw . Sodann große Anlagen zum Wärmeaus -
gleich — Wärmeversorgung im Winter , Kühlung der Bersammlungs -
räume im Sommer . Diese Baukörper sind von einer Spiral « aus
Eisen umgeben , die sich in die Höhe schwingt . " — Mit der Aus¬
führung dieses gigantischen Projekts dürste es — schon allein mit
Rücksicht aus die heutigen Glaspreise — noch gute Weile haben .

Schreckensszenen in einer Nervenheilanstalt . Das Londoner
Gastspiel des französischen Apostels der Autosuggestion C o u e .
dessen Wunderkuren 14 Tage lang das Stadtgespräch bildeten und
zu dessen Vorlesungen und Konsultationen sich eine unabsehbare

Ebenso , hält Schöning die Frage der Diktator ife ,

Proletariats für keinen Hinderungsgrund :
Auch hier sind die Gegensätze nicht so groß als allge -

mein angenommen wird . Der Paretitag brachte klar zum Ausdruck ,

daß wir eine Diktatur , wie ihn der Bolschewismus einführt «, von

uns weisen . Wenn Worte also Sinn haben sollen , so können wir

unter Diktatur oder Herrschaft des Proletariats nichts anderes ver -

stehen , als die physischen und geistigen Kräfte der Hand - und Kopf -
arbeitcr zu mobilisieren , um so dem gesamten Proletariat den Reise -

grcch zur Beherrschung des politischen und wirtschaftlichen Lebens

zu geben . Solange dieser aber nicht erlangt ist , wird die Herrschaft
des Proletariats nicht möglich sein . Er ist die Vorbedingung

zur sozialistischen Wirsschaftssorm , und dieses wollen beide

sozialistischen Parteien . Sind wir uns im Ziel einig , so
werden wir den Weg gemeinsam besser finden als getrennt .

Lluch in der Koalitionspolitik sieht Schöning
kein grundsätzliches Hindernis der Einigung :

Kein USP . - Genosse würde heute bereit sein , einer Regierung ? »
koalition anzugehören , in der die Sozialdemokraten nur das An¬

hängsel der Bürgerlichen bilden und als Minderheit die Verantwor »

tung für bürgerliche Regierungskunststücke mit übernehmen müssen .
In dieser Sache sind wir einig .

Aber auch die Frage der Koalitton würde nach einer Vereini¬

gung der beiden sozialistischen Parteien ein ganz anderes Gesicht be -

kommen . Eine Partei , die im Reichstage mit 192 Mandaten ver »
treten wäre , könnte sich auch in der Regierung den Einfluß ver -

schaffen , den wir im Interesse der Hand - und Kopfarbeiter zu haben

wünschten .
So gelangt Schöning zu folgendem Urtell :

Alle Schwierigkeiten , die einer Vereinigung entgegenstanden ,
sind heute fa st überwunden . Die politische und wirtschaftliche
Lage ist heute soweit geklärt , daß ein grundsätzliches , sozia¬
listisches Programm , das für beide Teile akzeptabel wäre , aufgestellt
werden kann .

Ein Wille der Partelen zu solcher Tat wäre fruchtbringender
als Spintisierereien über die Ergebnisse kommender Kämpfe In bezug
auf die Einigkeit .

Neues Leben und neuer Mut würde die deutsche
Arbeiterschaft beseelen , und mit der B e r g e u d u n g der ungeheuren
materiellen und ideellen Kräfte wäre es vorbei .

Schließlich stellt Schöning noch eine Frage : Ob nämlich
„ die Rechtssozialisten sich vom Opportunismus freimachen
können und nicht wieder kompromisseln werden ? " Hierauf
antwortet er mit beachtenswerter Offenheit :

Ja , sie werden wieder kompromisseln und wir auch , weil eine

Well nicht mit einem Schlage zu erobern ist und wir zu Zeder Zeil
nicht mehr erreichen können , als In unsrer Macht liegt . ( Im Original
fettgedruckt . )

Doch solche Gedanken brauchen uns nicht zu schrecken , denn ein «

Vereinigung der beiden Parteien würde der Gesamtpartei ein ganz
anderes Aussehen geben , es würde wieder die alte wetterfeste Sozial -
demokratische Partei werden , wie zu Bebels Zeiten .

Wir haben hierzu nur zu bemerken , daß die Einigung ? -
frage überhaupt nicht diskutiert zu werden brauchte , wenn
von jeher in der USP . diese Einsicht obgewaltet hätte . Denn
dann wäre es nie zur Parteispaltung gekommen .

„ Hcldenehrung . " Ein « charatteristtsche Geschichte teilt die
„ W. a. M. " aus dem Dorfe Z i p�p o w, Kreis Deutsch - Kron « , mit :
Ein Fremder besichtigte die dort aufgestellte Tafel mit den Namen
der im Weltkrieg gefallenen Einwohner des Dorfes . Auf fein « er -
staunt « Frage nach der großen Zahl wurde ihm gesagt , daß es
eigentlich sogar noch mehr wären : nämlich außer den Verzeichneten
sei noch ein Jude gefallen . Den habe man aber n i ch t a u f d i e
Gedenktafel gesetzt , weil man mit den Juden nichts ge -
mein haben wollte . — Uns wundert das nicht . Hier ist nur im
kleinen geschehen , was die berüchtigte . Iudcnstatistik " des Kriegs -
Ministeriums im großen gemacht hat .

Das preußische hebammengesetz . Da den Kreisen und Ge »
meinden di « Aufbringung der Mehraufwendungen nicht zuzumuten
ist , ist eine Staatsbeihilfe im Betrage von 25 Millionen Mark für
das Jahr vorgesehen . Als Termin des Inkrafttretens des Gesetzes
ist der 1. Oktober 1922 in Aussicht genommen unter der Voraus -
fetzung , daß die Vorarbeiten bis dahin erledigt werden können .

Menge drängte , hat einen Abschluß gefunden , der den Erwartungen
der Verehrer Eoues nicht entsprach . Der Wunderdoktor hatte als
letzte seiner Unternehmungen eine Sitzung im Neurologischen
Hospital von Tooting angekündigt , einer Anstalt , in der zahlreiche
Kriegsteilnehmer , die an schweren Nervenstörungen litten ,
untergebracht sind . Diese Sitzung sollte der Glanzpunkt der Vor -
führungen werden , gestaltete sich aber zu einer ausregenden Tra -
gödie . Es gelang Eoue anfangs wirklich , bei einem Soldaten , der
von schwerem Kopfschmerz gepeinigt wurde , und den er ununter -
brocken die supgeüive fioiinel : „( -a passe " ( Das gebt vorüber ) nacki «
sprechen ließ , günstige Wirkung zu erzielen . Als Couö sich aber dem
nächsten Patienten zuwandte , der an heftigen Zuckungen des ganzen
Körpers litt , geschah das Unglück . Eoue führte mit blitzschnellen
Bewegungen die Hände über die Glieder des Soldaten , indem er
ihm dabei vorhielt , daß diese Zuckungen lästig für ihn selbst seien
und seiner Umgebung nicht einmal recht glaubhaft erschienen , als
der Patient plötzlich einen durchdringenden Schrei ausstieß und sich
unter Konvulsionen zur Erde warf . Die Wirkung auf die nerven -
kranke Zuhörerschaft war fürchterlich . Die Patienten begannen zu
heulen , zu toben und sich auf der Erde zu wälzen . Sie wurden
sofort von herbeieilenden Krankenwärtern hinausgetragen , aber
auch auf die anwesenden Gesunden machten diese Szenen einen so
grauenhaften Eindruck , daß die meisten den Saal oerlassen mußten .
Eoue war der einzige , der die Geistesgegenwart behielt und die Vor -
lesung noch eine Weile fortsetzte . Später erklärte er , daß die ganze
Sache nichts aus sich habe : hysterische Menschen seien unberechenbar .
Der Vorgang hat jedoch in London großes Aufsehen erregt und
scheint das Ansehen Eoues wesentlich beeinträchtigt zu haben .

Ein „ loses " hohenzollern - Auiogramm . Die „ K r e u z z e i t u n g"
veröffentlicht in ihrer gestrigen literarischen Sonntagsbeilage „lose
Blätter " aus der Handschriftensammlung eines Prof Wölbe . Meisten -
teils hohe , höchste und allerhöchste Offenbarungen dieser Art : „Frisch
und fröhlich z » seiner Zeit , fromm und treu in Ewigkeit " ( Herzog
Ernst II . von Koburg - Gotbo ) : „ Treu zu Wasser und zu Lande "
( General v. Blumenthal ) : „ Viel Feind ' , viel Ehr ' I " ( o. Puttkamcr )
usw . Darunter finden sich aber auch ein paar Zeilen des Prinzen
Louis Ferdinand , die in französischer Sprache an eine von
der Revolution aus Frankreich vcrttiebene , in Poschnos ( ?) an der
Elbe wohnende Prinzessin von Vaudemont gerichtet sind . Sie lauten
auf deutsch : „ Man sagt , daß Poschnos der Inbegriff alles Lieblichen
auf der Welt ist und daß man von Ihrem Bett die schön st e
AussichtderWelthat . Ich bitte um die Erlaubnis , die Elb -
gegend einmal von diesem Gesichtspunkt aus prüfen
zu dürfen . " — Pfuit Aber „ Kreuzzcitung " !

Kon,ert zngunften der AlterSftilfe . Zu d�m Konzert de « Erl -
lchen MännergcsaiigvereinZ , ldn » am 10. , abend » 8 Ubr , in der Hochschule
jür lvlusik zugunsten der AiterSbilse stattfindet , hat auber Barbara Kcmd
auch der Intendant der Slaalsover Pros : Dr . Max von Schilling » seine
Mitwirkung zugesagt . Karten bei Bote & Bock und Ä. Wertheim .

Acrztekongrest in Moskau . Der allrussische Konaretz der Bakterlo »
logen und Evedemieologen ist in Moskau eröfsnet worden und zäblt 800
Acrzte als Teitnebmer . Al » Vertreter der deutschen Wissenschaft ist Prof .
Mühlen , der Leiter der HungerhiljSaktion de » deutschen Noten Kreuze »
in Rutzland , anwesend .



§ür Sicherftellung öer volksernShrung !
Zum Haushalt des Rcichsministeriums für Ernährung und

Landivirtschaft hat die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion folgenden Antrag eingebracht :

a) Für das Wirtschaftsjahr 1922/23 wird das Umlagcverfahren
für Brotgetreide beibehalten , wobei der Gesamtbedarf an Vrotge -
treide für die Ernährung der versorgungsberechtigten Bevölkerung
aus der Inlandsernte in der Höhe von 4) 4 Millionen Tonnen

sicherzustellen ist .

d) Die Sich - rstellunz des K a r t o f f e l b e d a r f s der ver -
srrgungsbcrechtigten Bevölkerung erfolgt durch privatrechtliche Liefe -
rungsverträge mit Ersüllungszwang . Die Regierung hat den Ab -
fchluß solcher Berträze zwischen Erzeuger , und Berbrauchergenossen -
schaften sowie landwirtschaftlichen Verbänden und Vertretungen der
Städte und großen industriellen Betrieben zu fördern und hat in
allen solchen Fällen eine bevorzugte Belieferung zu
garantieren . Dem schrankenlosen Aufkaufen der Kartoffeln
ist durch geeignete Maßnahmen entgegenzutreten . Es sind gleich -
zeitig Richtpreise einheitlich für das gesamte Reich auf der Grund -
läge der durchschnittlichen Gestehungskosten festzusetzen . Das Reichs -
Ministerium für Ernährung und Landwirtschast hat bei dem Reichs -
vcrkehrZministerium frühzeitig auf eine ausreichende Wagengeftel -
lung für die Zeit der Kartoffelernte zu dringen .

c) Nach Aufhebung der Zuckerzwangswirtsck ) aft ist Zucker -
Mangel und eine erhebliche Verteuerung des zur Ver -

fügung stehenden Verbrauchszuckers eingetreten . Daher ist die

Zwangsbewirtschaftung des Zuckers wieder einzuführen . Der Be -
rölkerung ist pro Kopf Und Woche ein halbes Pfund Zucker zur Ver -
fügung zu stellen , außerdem für Säuglinge pro Kops und Woche
ein Pfund . Die Preisfestsetzung für den Verbrauchszucker erfolgt
unter Berücksichtigung der tatsächlichen Entstehungskosten mit Zu -
stimmung des Ministers für Ernährung und Landwirtschaft .

Die Reichsregierung wird ersucht , die unter a, b und c vorge¬
schlagenen Matznahmen beschleunigt vorzubereiten und
baldigst dem Reichstag zur Beschlußfassung zu unterbreiten .

17 . Tagung ües �lusschuffes ües

Zu Beginn der Sitzung des Vundesausschusfes ehrte der
Bundesoorsitzend « Leipart zunächst das Andenken des verstor -
benen Genossen Otto H u e.

Sodann beschäftigte der Ausschuß sich mit dem Kampfe der
Metallarbeiter in Süddeutschland . Einmütig gaben
sämtliche Redner ihre Meinung dahin kund , daß es sich um einen
Kampf handle , der nicht nur die Metallarbeiter , sondern die ge -
samte Arbeiterschaft angehe . Der Ausschuß faßte hierzu den be-
reits i » Nr . 206 des . Vorwärts " veröffentlichten Beschluß , die
für die Däncnhilse besthlossenen Beiträge von 5 und 3 M.
für den Kampf um den Achtstundentag in Süddeutschland zu ver -
wenden .

In seiner vorigen Tagung ( 23. und 29. März ) hatte der Aus -
schuh den damals vorgelegten Entwurf über gemeinsame
Regeln für di « Führung und Unter st ützung von
Streiks an die zu deren Ausarbeitung eingefetzte Kommission
zurückverwiesen . Die Kommission legte nunmehr einen neuen , in
verschiedenen Punkten abgeänderten Entwurf vor . Auch
dieser hatte eine längere Auseinandersetzung zur Folge . Er wurde
jedoch mit einigen Aendcrungen angenommen und soll nun -
mehr dem Gewerkschaftskongreß vorgelegt werden . Sein Wortlaut
wird mit den Anträgen zum Gewerkschaftskongreß veröffentlicht .

Ueber den vom Reichsarbeitsministerium herausgegebenen - Ent -
wurf zu einem Arbeitsgerichtsgesetz sprach Genosse Her¬
mann Müller und wies nach , daß die Regierung von allen guten
Geistern verlassen gewesen sein muß . als sie in solcher Weise noch
mehr Zündstoff anhäufte . Der Redner wandte sich besonders gegen
die Herabsetzung der bisherigen Tätigkeit der Gewerbe - und Kauf -
monnsgerichte , die darin liege , daß der Reichsjustizmtnster Radbruch
auf dem Parteitage zu Görlitz sich noch gegen die Angliederung dieser
Gerichte an die ordentlichen Gerichte ausgesprochen und später eine
gegenteilige Meinung kundgegeben habe . Die Gewerkschaften müh -
ten es ablehnen , dem Reichsjustizmtnister auf diesem Wege zu
folgen . Folgende vom Genossen Müller vorgelegte Ent -
j ch l i e ß u n g wurde einstimmig angenommein

„ Der vom Arbeitsministerium vorgelegte Referentenentwurf
eines Arbeitsgerichtsgesetzes findet nicht die Zustimmung des Aus -
fchuffes des ÄDGB .

Der Entwurf will die Gewerbe , und Kaufmanns »
gerichte als Sondcrgerichte beseitigen und Arbeits -
gerichte bilden , die den Amtsgerichten angegliedert find .

Zur Begründung dieser Umstellung wird angeführt , daß damit
eine nicht nur von politischen Einflüssen freie , sondern auch eine fach -
kundige Geschäfts - und Prozeßleitung gesichert werde , daß auch die
Eingliederung der neuen Arbeitsgerichte auf die ordentlichen Gerichte
und ihre Rechtsprechung in sozialer 5iinsicht einen überaus segens -
reichen und belebenden Einfluß ausüben und sie mit Verständnis für
soziale Fragen erfüllen werde . Auch finanzielle Gründe werde »
geltend gemacht .

Der Ausschuß stellt demgegenüber fest , daß die Gewerbe -
und Kaufmannsgerichte sich im allgemeinen das volle
Vertrauen aller beteiligten Kreise erworben haben . Er stellt
weiter fest , daß eine Reform der ordentlichen Gerichte allerdings
dringend geboten ist , legt aber entschieden Verwahrung da -
gegen ein , daß diese Reform mit der Auslieferung derGe .
werbe - und Kaufmannsgerichte an die ordent -
lichen Gerichte begonnen werden soll .

Auch den Grund , daß durch die notwendige Verallgemeinerung der
Gewerbe - und Kaufmannsgerichte unerschwingliche K o ft e n ent -
stehen , kann der Gewerkschaftsausschuh nicht gelten lassen .
Schlichtungsordnung , Tarifgcfetz und Arbeitsnachweisgesetz sehen ein
dzchtes Netz von Sozialbehörden vor . Mit diesen lassen
sich die Gewerbe - und Koufmannsgerichte ohne er¬
hebliche Kosten verbinden .

Für unannehmbar erklärt der Ausschutz auch die geplante
Zulassung der Rechtsanwälte zu de » Arbeitsgerichten . "

Die aus den Gewerkschaften eingegangenen Anträge zum
Gewerkschaftskongreß lagen dem Ausschuß im Abzug vor .
Da es wegen der Menge der Anträge nicht möglich war , sie schon in
dieser Sitzung mit der erforderlichen Gründlichkeit zu besprechen , ver -
tagte der Ausschuß die Aussprache darüber bis zur nächsten Sitzung .

Genosie Leipart berichtete kurz über den Internationa - �
len Gewerkschaftskongreß . Der Bericht wurde von Ge -
nossin Hanna hinsichtlich der Verhandlungen über die Beziehungen
zum Internationalen Arbeiterinnenbund und vom
Genossen Haueisen ( Buchbinder und Papierocrarbciter ) über die
Beratungen der internationalen Berufssekretäre
ergänzt . _

Tagung öes ffanfabunöss .
Nürnberg , 8. Mai ( TU. ) Im Rechenschaftsbericht wird den

Borschlägen der Sozialisierungskommission scharfer Kamps
angesagt und versprochen , daß bei Abänderung des Landes -

steuergefetzcs für eine Abbürdung der Gewerbesteuer eingetreten und

Gemeindezuschläge zur Einkommensteuer gefordert werden . Ferner
wird bedauert , daß noch kein Zusammenschluß der Unternehmeroer -
bände erreicht werden konnte . In der Aussprache wurde für die

Zukunft mehr Aktivität gefordert . Die satzungsgemäß ausscheiden -
den Präsidialmitglieder wurden wiedergewählt . Neu hinzugewählt
wurde Handelskammerpräsident Dr . Grund - Breslau und Reichs -
togsabgeordneter Dr . Otto Hugo ( 2. Vp. ) .

Ein Makenfonntag .
Die Berliner konnten ihn wirklich brauchen , diesen einzig schönen

Sonntag , der sich endlich nach langem Zögern seinen blouseidenen
Mantel umgetan und sein goldenes Diadem ausgesetzt hatte . Einen

ganzen Maientag , vom frühesten Morgen bis zum letzten ' Sonnen -
funken am Abend trübte nichts die milde Pracht dieser Stunden .
W c r d er hieß die Hauptparole des Tages . Die Bahnverwaltung
hatte Extrazüge eingesetzt und die wackeren Eisenbahner schafften
unermüdlich die Massen hinaus . Aber nicht nur Werder , auch
Caputh , Baumgartenbrück , 2l! t - und Neu - Geltow , Glindow , Petzow
und Ferch waren ein Blütenziel . Tausende von Radfahrern waren
unterwegs , und die flotten Fahrer und Fahrerinnen unserer Arbeiter -
radfahrerocreine waren überall bemerkbar . In Wannsee konnte man
die Parade der Berliner Luxusautomobile abnehmen , die in un -
unterbrochener Reihe über den Engpaß der Wannseebrücke gen
Potsdam und Werder rasten . Auch die Dampf - und Mvtorschiffahrt
hatte überall ihren guten Tag . Ein lebhaftes reiches Treiben ent -
faltete sich wieder am Tegeler und nicht minder an Müggel - und
am Langen See . Auf den Seen selber beherrschten di « Ruderer
und die Segler das Bild . Die letzteren hatten eine angenehme
Brise , die die Boote malerisch über die ganze Wasserfläche zerstreute .
Die Ruderer aber , angefeuert von ihren lungenstarken Steuer -
leuten , legten sich mit einer „ Forsche " in die Riemen , die die Freude
aller Zuschauer und Zuschauerinnen hervorrief . Bis weit in die
Nacht dauerte dann der Rückstrom der Ausflügler . Wer aber das
zurzeit noch verhältnismäßig geringe Fahrgeld der Vorortbahnen
dennoch scheuen mußte , der fand auch in der Stadt und ihrer nächsten
Umgebung sein Genüge . Treptower Park und Plänterwald hatten
riesigen Besuch , und der Zoo , der seinen billigen Sonntag hatte ,
mußte einen gewaltigen Zustrom aufnehmen . So dürften gestern
die meisten Berliner endlich einmal einen , wirklich schönen Maien -
sonntag genossen haben , und der war ihnen auch wirklich zu gönnen .

Die �ugenö in potsöam .
Ein Teilnehmer des gestrigen Maijugendsonntags In Potsdam

schildert uns die Kundgebung in folgenden Zeilen :
Am Bahnhof N o w a w e s war Treffpunkt . Taufende der

arbeitenden Jugend standen hier , um auf einzelne Abteilungen zu
warten . Neben der roten Fahne wehte munter die Fahne der Repu -
blik , als sich langsam der gewaltige Zug in Bewegung setzte . Voran
die Musikkapelle der Jugend . Mandoline , Klampfe , Gitarre , die
alle ihr bestes hergaben . Unser holländischer Genosse M o l e n d y k
aus Rotterdam trug als erster die rote Fahne ins reaktionäre Pots -
dam hinein . Hier überall bestürzte Gesichter . Was ist ws ? „ Das
rote Berlin Im . schwarzen Potsdam ? " „ Wer hat denn das zuge -
lasten ?" Aber wir sahen auch anderes . Männer der Arbeit , die
ihren Hut vor der Fahne zogen I Dann bewegte sich der Zug um
den B a f f I n p l a tz. Mit einem Kampflied wurde die Kundgebung
eröffnet . Der Vorsitzende des Potsdamer Wahlverelns begrüßt » die
jungen Genossen und zunächst trug Walter Schenk wirkungsvoll
ein Gedicht vor . Darauf ergriff der Landtagsabgeordnete Genoste
B a h l k e das Wort . Ausgehend vom Sieger Mai , der endlich den
harten Winter vertrieben habe , kam der Redner auf den Zweck dieser
gewalttgen Kundgebung zu sprechen . Noch herrscht der Kapitalismus ,
noch hat er alles in seinen Bann geschlagen . Jahrzehnt « kämpfen
schon die Masten , aber kein wirklicher Friede wird eintreten , bevor
nicht der internationale Kapitalismus besiegt am Boden liegt . Kalt
hat das Kapital Hunderttausende in die Schützengräben geschickt und
ebenso kalt sieht es zu , daß zwölf Millionen ohne Arbeit ihr Leben
fristen . Solange der Kapitalismus herrscht , werden unsere Forde -
rungen niedergehalten werden . Der Redner erläuterte dann die
Jugendschutzforderungen und rief die jungen Genosten auf , sich im
Verein „ Arbeiterjugend " zusammenzuschließen . Jetzt wollen wir
Potsdam zeigen , daß es auch noch andere Leute gibt als antisemi -
tische Radaujünglinge . Darauf ergriff Genoste M o l e n d y k -
Rotterdam das Wort . Trotzdem er holländisch sprach , wurde fast
alles verstanden . Wbrte der internationalen Brüderschaft und
Kameradschaft richtete er an die Jugend . Besonder » in diesem Jahre
seien die Maifeiern überall sehr eindrucksvoll oerlaufen . In vielen
Ländern trete die Reaktion in unverschämter Weise hervor , um
zurückzuholen , was sie gezwungen abgegeben hatte . Dem Geist von
Potsdam , der noch in vielen Ländern fein übles Wesen treibt , müsse
im erbitterten Kampf gegenübergclreten werden . Wir in unserem
kleinen Lande am Meere werden euch nicht im Stich lasten . Kommt ,
wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse sich gebessert haben , in Masten
über die Grenze und bildet so die wirkliche Internationale . Es lebe
die Arbeiterjugend - Internationole ! Im Anschluß an die Demon -
stration ging der Zug durch das Villenviertel Potsdams . Am kleinen
Exzerzierplatz wurde gelagert . Später begannen die Spiele , und
beim Rückzug zeigten sich noch einmal die Masten . Vom Bochnhof
Nowawes ging es dann wieder dem großen Berlin zu .

•

Im Garten des Eafes Sanssouci in Potsdam kam es am Sonn -
tag während eines Gartenkonzerts , das der Berliner Verein
der Schutz - und Trutzbündler „ Deutscher Herold "
veranstaltet hatte , zu häßlichen Szenen . Gerade als Taufende von
Ausflüglern die Allee noch Sanssouci passierten , entrollte der Der -
ein eine Fahne mit einem Hakenkreuz . Die Kapelle
spielte „Deutschland , Deutschland über alles " . Einige Gäste , die sitzen
blieben , wurden von den Schutz - und Trutzbündler » aus dem Garten
geworfen . Als Ausflügler , empört über diesen Vorgang , in den
Garten drangen , erhob sich der Vorsitzende des Vereins und rief
mit lauter Stimme : „ Seine Majestät , der Kaiser und
König lebe h o chl " Der Tumult wurde immer größer . Schließ -
lich mußten die Schutz - und Trutzbündler ihre Fahne einrollen .

Das Gerücht von einem Morde

war gestern im Süden Berlins verbreitet . Im Teltowkanal ,
In der Nähe der Dresdener Brücke fand ein Beamter des
Neichswasferfchutzes die L e t ch e « i n e s M a n n e s , der anscheinend
mit Gewalt ins Wasser geworfen worden war . Alle feine Kleider -
laschen waren mit Sand gefüllt und zugeknöpft . Die Hände waren
über der Brust gefesselt . Eine Zuckerschnur war dreimal
um jedes Handgelenk gebunden . Der Beamte benachrichtigte die
Polizei . Kriminalkommissar Hasenjäger vom Polizeiamt Steglitz
stellte bald fest , daß kein Verbrechen vorliegt , sondern Selbstmord .
Die Zuckerschnur war nicht zusammengebunden , die Enden waren
vielmehr nur zwischen Daumen und Zeigefinger eingeklemmt . Der
Mann hat sie augenscheinlich nur um die Handgelenke gebunden ,
und die Hände dann zusammengeschnürt , um sich selbst am

Schwimmen zu hindern . Ebenso hat er sich selbst die Taschen mit
Sand gefüllt , um sicher unterzugehen . Die Leiche wurde nach der

Friedhofshalle in Lankwitz gebracht . Die Persönlichkeit konnte noch
nicht festgestellt werden . Der Mann ist etwa 25 —30 Jahre alt ,
1,75 Meter groß , hat blondes Haar , bartloses Gesicht und trug eine

feldgraue Uniform , schwarze Schnürschuhe , wollene graue Strümpfe .

«

Zur Aufklärung des geheimnisvollen Vorganges an der
W a i f e n b r ü ck e hat sich ein junger Mann gemeldet , der die Tote
kennen will . Sie soll eine Betty Dohmke sein , die er vor
einiger Zeit kennen gelernt haben will . Sie habe ihm gegenüber
geäußert , daß sie mit ihrem bisherigen Leben aufräumen wolle . Der

junge Mann schließt daraus , daß sie Selbstmord begangen habe .
Betty Dohmke soll in Mariendorf eine Schwester haben . Die Nach -
forschungen noch dieser Richtung sind jedoch erfolglos geblieben .
Ein Mädchen namens Dohmke war bisher in Mariendorf nicht zu
ermitteln .

Teurer Gratbs - Kognat .
Raffinierte TaschendiebstLhle zweier Studenten .

Wegen fortgesetzten Taschendiebstahls wurden ein stud . >»»
Walter Habermann und sein Bricher stud . chem . Hugo verhastet
In der letzten Zeit wurden der Kriminalpolizei wiederholt Taschen .
diebstähle eigener Art gemeldet . In späten Abendstunden sah man
gelegentlich in der Friedrichsttaße oder sonst auf einer belebten Straße
zwei lustige junge Männer , die eine Kognakslaiche schwangen und
vorübergehenden einen Trunk daraus anboten . Sie wandten sich
jedesmal an Leute , die schon mindestens ebensoviel getrunken hatten ,
wie sie selbst getrunken zu haben schienen . Diese gingen leicht aus
den vermeintlichen Studentenulk ein , nahmen wohl auch einen
„ Schluck aus der Pulte " und gingen dann vergnügt weiter . Erst
nachher entdeckten sie, daß einer von ihnen die Zeche mit seiner
goldenen Uhr und 5lctte bezahlt hatte . Andere fielen den Studenten ,
die beide durch Schmisse als solche kenntlich waren , in Likörstuben
in die Hände . Eine kleine Zecherei in der Geroldstube liejerte jetzt
endlich zunächst Walter Habermann der Kriminalpolizei in die Hände .
Er hatte es auf einen Herrn abgesehen , dem er sich als Student von
Haussen vorstellte . Nach der Zecherei bestiegen beide einen Straßen -
bahnmagen . Während der Fahrt versuchte der angebliche von
Haussen seinem neuen Bekannten in einem geeigneten Augenblick
Uhr und Kette abzuknöpfen . Sein Beginnen wurde aber diesmal be-
obachtet . Man nahm thn fest und übergab ihn der Kriminalpolizei .
Dabei stellte sich heraus , daß der Taschendieb , gegen den schon
meherere Anzeigen vorlagen , wirtlich ein St,udcnt war . daß
er sich aber einen falschen Namen beigelegt hatte . Sein Bruder Hugo
wurde später ebensalls ermittelt und festgenommen . Bei der Ver -
Haftung Wallers war es ihm gelungen , zu entschlüpfen . Di » Ver -
hafteten haben bis jetzt sechs Diebstähle dieser Art gestanden , ohne
Zweifel aber noch mehr auf dem Kerbholz .

Der Aktenraub bei dem russischen Oberst v. Areyberg . der schon
einmal das Schwurgericht des Landgerichts III beschäitigt hat . ist
heute abermals den Geschworenen zur Entscheidung vorgelegt « or -
den . Die Anklage richtet sich gegen den Privatlehrer Otto Broun
und vier andere Personen , die er zur Ausführung der Tat gedungen
haben soll . Es wurde auf Antrag des Angekl . Braun und der Ver -
teidiger beschlosten , zum neuen Termin den General B i s k u p s k y ,
das Mitglied des russischen Staatsrats Pimsky - Korfatoff ,
den Dezernenten im Staatsininistenum des Innern . Geh . Rat
Schütz zu laden . Die neue Verhandlung leitet Landgerichtsdirektor
Ernst , der Angeklagte Braun wird wieder von Rechtsanwalt Dr .
Großmann verteidigt , die übrigen Angeklagten von den Rechts -
anwälten Dr . Siegfried Weinberg , Dr . Liebknecht und Dr .
Oskar Cohn . — In feiner ersten Vernehmung hatte der Angeklagte
Braun , der viel in kommunistischen Kreisen verkehrte , behauptet , daß
er von Persönlichkeiten , die den Rechtsparteien angehören , di « er
ober nicht nennen wolle , den Auftrag erholten habe , festzustellen , ob
der Verdacht , daß Oberst v. Freyberg französisch - polnischer
Agent sei , zu Recht bestehe oder nicht . Unter den Angaben , daß
v. F. ein gefährlicher Weißgardist sei , habe er die ' vier Mitangeklag -
ten , die seinerzeit der DKPD . angehört hatten , oeranlaßt , sich an der
Ausführung des Raubes zu beteiligen . Auf Fragen des Vorsitzenden
erklärte der Angeklagte Vraun , daß er weder der Orgesch noch sonst
einer politischen Organisation angehöre . Er habe lediglich im Auf -
trage bestimmter Persönlichkeiten in kommunistischen Kreisen ver -
kehrt , u m N a ch r i ch t e n z u erhalten . — Die vier Mitangeklag¬
ten erklärten , daß sie damals der VKPD . angehört hätten und die
Tat aus politischetr Gründen begangen hätten . — Wir werden über
den weiteren Verlauf des Prozesses berichten .

Wetter für morgen .
verlin und Nmgcgcnd . Trocken und überwiegend beller , etwas

ühler bei zte milch Irischen westliche » bis nordwestlichen Winden .

Groß - Serl ! ner parteinachrichtelu

Morgen , Dienstag , den 9. Mai :

t . ttrei » Mitte . 7 Uhr Ettzurrg des ttreisvorstande » mit den Wtellungsleitringea
im Restaurant SMrgerdeim , Alte Lchiiichauscr Str . ' £124.

7, Bat l ' /i Uhr Mitgliedcrrersammluniz in llShl - r » ffcstslUen , Tiectstr . 2t .
Thema : „ Die leisten politischen Ereignisse ". ZIefrrent tturt Nirtzmann .

21. Abt . 7Vz Uhr ssunktionävcrsammlnng hei Lehmann , Cchulstr . se.
SU. Abt . 7stj bei Schulze , Samarilerstr . Sch Miixliederversammlunz . Thema :

„Schnlkroacn " . Referent Lehrer Schröter .
Itt . Abt . Lichtenberg . TA Uhr Mitglledcrnersemmlung bei RIcnecker , Krossener

Stroh « lt . Thema : „ Das Reichsmietcngesetz ". Referent Genosse Winter .
Abt . ltih , Wittenau . TA Uhr Gliernversannnlung in der 1. Eemeindeschnle ,

Rosentl ' aler Strasse . Thema : „Die Bedeutung der Elternbciratswablrn " .
Referent Dr. Narsen . _

Spott .
Tie Rennen zn Grunewald am gestrigen Tonntag brachten al «

Folge des nugcrordrntlich günstigen Wetters den erwarteten Massenbesuch
und sportlich iniosern eine Ueberralchung , als der Favorit Ordensjäger tm
Chamanl - Rcnncn letzter wurde und der ziemliche Auizenseiler PeritleS das
Rennen gewann :

I. Rennen . I . Barde ( Ebcrt ) . S. Ekkehard ( Kossna ) , S. Merkur
( Thiel ) . Toto >: 12 : 10 . PI . lt . 13 : 10 . Ferner : Obcron .

2. R e n n e n. 1. Saxnot ( Seid ! ) , 2. Rosmunda ( H. Braun ) . 3. Pension
( Huguenin ) . Toto : 27 : 10 . PI . 10, 37, 27 : 10 . Ferncr : Ikarus («. ).
Schncerosc , RolcnselS , Erbschlttcher , Olala .

3. N e n n e n. 1. Joachim Ernst ( Danek ) . 2. Memling ( O. Schmidt ) ,
3. Maohare ( Staudingcr ) ) Toto : 102 : 10 . Pl . 23, 13 : 10 . Ferner : Boni -
saciiis/Gietzbach (4. ). Hammrilest .

» . Rennen . I. L e n I u l u S ( O. Schmidt ) , 2. Hampelmann ( Tarras ) ,
3. Sommerslor ( Zimmermann ) . Toto : 13 : 10 . PI . II , 15 : 10 . Ferner :
Kardcnia .

5. R c n n e n. 1. Perikle « (Jensslch ) . 2. Lorenzo ( Janet ) , 3. Pallenbcrg
( O. Müller ) . Toto : 14S : 10. Pl . 44, 60 : 10. gerner : Analreon (4. ),
Träumer . Ordcnsjägcr . ,

'

6. Rennen . 1. Mihgunst ( Huguenm ) . 2. Willana ( Railenberzer ) ,
3.- Damascena (Fcntzfch ) . Toto : 110 : 10 . Pl . 22. 17. 18 : 10 . Ferner :
Pcnbolder (4. ) , Kasteeschwesicr , Walpurgis (gei ), Veilaltn .

7. Rennen . 1. Nabenlocke «Tarras ) . 2. Deulschritter ( O. Müller ) .
3. Ccala ( Huguciiin ) . Toto : 74 : 10 . PI . 25, 27, 35 : 10. Ferner : Cassian ,
Puschkin , Ceres , Sarras , Harmonie , Minestra .

Jean Weift gewinnt daS Goldene Rad . Die Radrennbahn
Treptow hatte am Sonntag ihren ersten grohen Tag in diesem Jahre .
DaS Ilassitche Danerrennen „ Das Goldene Rad ' kam zum AiiSlrag . Das

endlich schöne Maiwctter garantierte den erwarteten Massenbesuch . Lcwanow

ging im Rennen dicht geiolgi von Weist , Stellbrwt und Appclhans mit der

Führung ab. Trotz schars - n Drängens von Weist änderte sich di » zum
4V Kilometer an der Rrihensolge nichts . , Jetzt aber hatte der brillant

fahrende Lcwanow Reiscnichadcn zu bcllagcn , wodurch er bis aus den dritten

Platz hjnlcr Stcllbrint zurücksiel . Bon nun ab beherrschte Weiss die Situation
und auch Slcllbrinl hielt den zweiten Platz mit 40 Meier Vorsprung vor
Lcwanow sicher. DaZ Kleine Goldene Rad wurde eine leichte Beute KuschtowS
vor Pawte . Ebert sowie Walthour halten mit dem Ausgang de » Rennens
nichts zu tun . In den Ftlegeuennc » stellten der alte Schwab und Packe -
pufch die Sieger . Elgebnissc : GrosteS Goldene » Rad , 1 Stunde :
1. Weist 05 . 7M Kilometer , 2. Stcllbrint 64. 500 Kilometer . 3. Lewano «
64 460 Kilometer : Appelhans insolge Rad - und Motorschadens weit zurück . —

ErössnungZsahren , 1000 Meter : I. Schwab , 2. HäuSter , 3. Hiepel .
4 Otto Tictz . — Kleine » Goldenes Rad , 50 Kilometer : 1. Kusch -
kow 46 Min . 58' / , Set . , L. Pawke 880, 3. Ebert 5SS0. 4. Walthour 7620 Meter

znulck . — Präiniensahren . 15 Stunden : 1. Packcbusch 6 Mln . LS Set - ,
2. OScar Tietz . 3. Otto Tictz . 4. Hensch . — Versoigungsreniien :
1. Packeblisch vor Magnulsen ( Riisenschaden ) .

Tic Olympiabaftn bat zu den beiden Dauerrennen am kommenden

Sonnlag verpflichtet : Bauer , Lewanozv , Saldo « , Thomas und Witttg .

Geschäftliche Mitteilungen .
5m Inseratenteil unserer heutigen Ausgab « wird den „?! or «! jrt »" - Lesern

der Besuch des Bade » Salzbrunn (Schlesien ) durch di « dortig « Bad«drr »ttl »n
«mpfohlrn .



Gerperkschostsbewegung
Zum Metallarbelterkampf in Süöüsutschlanö .

Ein volles Hunderttausend Metallarbeiter in Bayern und

Württemberg steht nun seit sechs Wochen im Streik um die Er >

Haltung der 46stündigen Arbeitswoche . „ So ziemlich jede mechanische

Werkstatt ' in Bayern und Württemberg hat ihre Leute auf der

Straße . Trotz alledem — schreibt die „ Metallarbeiter - Zeitung " —

hat weder Säbel noch Flinte noch Feuerspritze etwas zu tun be

kommen . "

„ So mustergültig wie die Ruhe ist die Geschlossen -

heit der Streikenden . Man sucht hierfür umsonst nach
einem geziemenden Ausdruck des Lobes . In den langen Wochen
des Kampfes , des schmalen Einkommens , der Bedürftigkeit hat es

auf der breiten Front kein Nachlassen der Kampfeslust ,
kein Abbröckeln , keinen Deserteur gegeben . Die Entschloflenheit , aus -

zuHarren , ist wie am ersten Tag « . Das gilt auch . . . für die bete ! »

lizten christlichen und Hirsch - Dunckerschen Arbeiter .

Unerschütterlicher Kampfeswille durchglüht alle proletarischen Partei -
lager . Und tausend Zeichen bestätigen , daß es so sein und bleiben

wird , bis der Feind rückwärts zieht . "
Auf die Beurteilung der „ Frankfurter Zeitung " eingehend , daß

es nur die Angst sei , auch den Achtstundentag zu ver -

lieren , was die Streikenden hindere , die Verlängerung der Arbeits -

woche in Kauf zu nehmen , erklärt die „ Mctallarbeitcr - Zeitung " , daß
es nicht die Angst , sondern die Gewißheit ist , daß die Unter -

nehmer es auf die Beseitigung des Achtstundentages
abgesehen haben , was die Streikenden unnachgiebig macht .
„Felsenfeste Gewißheit darüber , daß , wenn die 4f3stundige
Woche dahin ist , auch die 48stündige am läng st en

bestanden hat . In dieser Meinung werden sich die süddeutschen
Metallarbeiter von niemandem irremachen lassen . . . "

„ Ist erst die Widerstandskraft des Metollarbeitsroerbandes , der

stärksten Gewerkschaft , gebrochen , wird alle Aufopferung der

schwächeren Verbände die Verlängerung der Arbeüszeit und gleich¬
wertige Verschlechterungen nicht hintanzuhalten vermögen . Den

süddeutschen Metallarbeitern werden die norddeutschen folgen , diesen
die Textilarbeiter , Holzarbeiter usw . Das gesamte deutsche Unter -

nehmertum wartet nur auf das Signal aus dem Süden . "
Die Gesamtheit der deutschen Arbeiterschaft muß sich dar -

über klar sein , daß es sich bei dem Metallarbeiterkampf in Süd -

dcutschland um ihre eigene Sache , um ihre eigene Arbeits -

zeit handelt . Deshalb müssen sofort die ursprünglich für die

Unterstützung der Dünen bestimmten Extrabeiträge von 5 M.
für männliche und 3 M. für weibliche Gewerkschaftsmitglieder ge -
leistet werden . »

Sollte es sich aber weiterhin notwendig machen , bei noch
längerer Dauer des Kampfes den Verteidigern des Achtstundentages
in Süddeutschland Munition zuzuführen , dann werden wir ihnen
unsere Solidarität erst recht erweisen und alles zu ihrer
Unter st ützung aufbieten müssen . Hat das Unternehmer -
tum den Kampf zu einer Geldfrage gemacht , müssen wir ihn
von diesem Standpunkt aus mit führen , indem wir für gehörige
Unterstützung sorgen .

BctricbSräteschule .
An folgenden morgen , Dienstag , beginnenden Kursen

können sich noch neue Hörer beteiligen . Die Anmeldung kann
im Kursus erfolgen oder bei der Betriebsrätezentrale , Berlin , Engel -
üfer 24 25, 2. Hof I . Für Arbeitslose ist die Teilnahm « u n -
entgeltlich .

Zentrum . Sophien - Lyzeum , Weinmeisterstr . 16/17 : Der
Betriebsrat im industriellen Großbetrieb ( abends 6 Uhr ) . Die Stel -
lung des Betricbsobmanns im Kleinbetriebe ( abends 8 Uhr ) .

S ü d o st e n. Leibniz - Gymnosium , Mariannenplatz : Stücklohn
und Zciilohn ( abends 6 Uhr , Zimmer 20) . Die bevorstehenden
arbeitsrechllichen Aufgaben des Reichstages ( abends 8 Uhr , Zeichen -
saal ) . Der Betriebsrat und die Krankenversicherung und Wohlfahrts -
pflege ( abends 8 Uhr , Physikzimmer ) .

Tie Transportarbeiter in der Metallindustrie .
Die im Transportarbeitcrvcrband organisierten Industrie -

arbciter , Sektion V, nahmen am Sonntag ini großen Saal der
„ Brauerei Friedrichshain " Stellung zum neuen Lohnabkommen in
der Metallindustrie und zu den Wahlen für den Gewerkschaftskongreß .

F r o m k e gab in großen Zügen ein Bild von den Aufgaben .
die ihrer Erledigung durch den Gewerkschaftskongreß
harren . Eine brennende Frage fei die berufliche Zusammenfassung
der Oraanisationen geworden , insbesondere dürfte auch der Gedanke ,
olle Berufe zu einer einheitlichen Organisation zu ver -
einen , um dann auch alle Lohnbewegungen einheitlich zu führen , gleich -
viel , ob es sich um Metallarbeiter , Schneider , Bauarbeiter oder andere
Berufe handeln würde , zur Sprache kommen . Während zurzeit für
etwa 52 Gewerkschaften 52 Organe bestehen , würde eine große
Zeitung genügen , die täglich erscheinen und viel mehr bieten könnte ,
als durch d- e Zersplitterung geboten werden kann . Ferner wird die
Frage eines einheitlichen Arbeitsrechts eine bedeutende

Rolle bei den Beratungen des Kongresses spielen . Heute könne man ?
sich aus dem Wust unzähliger Paragraphen auf diesem Gebiete kaum
noch herausfinden .

Nach einer längeren Diskussion machte F r o m k e von der !

Kündigung des Rahmenvertrages und dem neuen Lohnab - �
kommen in der Metallindustrie Mitteilung . Aus welchen
Gründen der Rahmenvertrag von den Arbeitgebern gekündigt ist ,
konnte noch nicht ganz klargestellt werden . Vermutlich will man an
der Arbeitszeit rütteln . Es scheint auch so, als ob andere wichtige
Positionen in Gefahr stehen . — Das Lohnabkommen wurde in der

folgenden Aussprache von mehreren Rednern abfällig kritisiert .
Als Kandidaten für den Gewerkschaftskongreß sind von den

Funktionären Karl F r o m k e und August Müller vorgeschlagen
worden . Die Versammlung beschloß , außerdem noch M a r o h n und
Seidel auf die Kandidatenliste zu setzen . Bei der Abstimmung er -

hiellen Fromke 371� Müller 495 , Marohn 411 und Seidel 51 Stim¬
men . Die erdgültige Wahl erfolgt durch die Generaloersammlung .

Lohnverhandlungen der Silberschmiede .
In einer gut besuchten Versammlung der Silberschmiede am

Sonnabend im Dresdner Garten wurde über das Ergebnis der Ver -

Handlungen mit den Arbeitgebern berichtet . Das bisherige Ab -
komnien war von den Arbeitnehmern zum 1. Mai gekündigt worden .

Krüger erklärte , daß die Arbeitgeber sich beharrlich
weigerten , die Berechtigung einer Lohnerhöhung anzuerkennen .
Eber müßte ein Abbau eintreten , denn es sei doch eine Ver -

billigung der Lebensmittel erfolgt , so bei Fett , Butter
und Wurst . Wurst könne man schon ein Viertelpfund für 4 M.
kaufen . ( Große Heiterkeit . Wir möchten den Arbeitgeber
sehen , der solch billige Wurst kauft , dann aber auch den , der sie
ißt . D. B. )

Eine erneut eingeleitete Verhandlung habe auch nicht zum Ziel
geführt , obgleich den Arbeitgebern bewiesen wurde , daß zwar von
einer fortgesetzten Steigerung , aber nicht von einer Verbilligung
der Lebensbedürfnisse die Rede sein kann . Zuletzt bot man für
Arbeiter vom 1. bis 15. Mai 1. 50 M. Stundenmlaa . e . Dam vom
lg . bis Ende Mai eins weitere Zulage von 5t> Pf . ; für Frauen
70 Proz . dieser Sätze , Iungaesellon 1 M. Alle Redner waren für
Ablehnung dieles geringfügigsn Gebotes ; es müsse mindestens
ein Zuschlag von 3,50 M. auf die Stundenlöhne gefordert werden . —

Beschlossen wurde , die Arbeitgeber schriftlich aufzufordern , sich b i s

Mittwoch mittag zu erklären , ob sie die Forderung bewilligen
wollen .

_

Verband der St - inseb . er und Berussgenossen . Tarifbezirk Groß -
Berlin . Nach Dcreinbarung mir dem Arbciiacberverband beträgt
der Stundenlohn ab 1. Mm bis 2. Juni für Steinsetzer 26 M. . für
Steinhauer 26 M. . für Rammer 23 . 60 M. , für Hilfsarbeiter 20 M.
Die Beträge zur sozialen Wohlfahrtseinrichtung . welche die Arbeit -

qcber nach dem Tarifvertrag an die Wohlfahrtskasfe abzuführen haben ,
b- tragen für Steinsetzer und Steinhauer 1. 04 M. , für Rammer 1,02
Mark und für Hilfsarbeiter 0,80 M. pro Arbeitsstunde .

5iokcl - , Beslaucanl - imd Caf . ' - Augeslell ' e SPD . Donnerstag nach -
mittags 4 Uhr . Klubhaus . Ziegelstr 2, Versammlung der Delegierten
zur Generalversammlung und SPD . - Abteilung . Stellungnahme
zur Wahl eines Vorsitzenden des Zwcigrereins Berlin .

Di ? herrenmahfchneider der Firma Stawropulos u. Mol -
d a u e r stehen feit Mittwoch im Streik und ersuchen darum , keine
Streikarbcit zu machen .

Warum so spröde ? Mit unfercm Bericht über die „ Einigung
im Lankgcwerbe " in Nr . 208 des „ Vorwärts " war die Mit -

teilung verknüpft , daß zwischen der AfA - Oraanifotion der Bank -

bcamten , dem Allgemeinen Verband der Bankangestellten und dem
Reichzverband der Bankangestellten , dessen Mitglieder früher zum
Allgemeinen Verband gehörten , sich jedoch wegen häuslicher Diffe -
renzsn von ihm absonderten , Verhandlungen schweben ,
die voraussichtlich zu einer Wiederoereinigung
führen dürften . Der Reichsverband der Bankangestell -
ten hält es nun für notwendig zu betonen/daß „lediglich Be -

fprcchungen zwischen den Vertretern der beiden Organisationen statt -
gefunden haben , die die Herstellung einer Interessen , und Arbeits -

gemcinschaft zum Gegenstand hatten . Jedoch haben diese Be -

sprechungen noch zu keinem festen Ergebnis geführt . Die Wieder -

Vereinigung der beiden Organisationen ist lediglich als Wunsch für
die spätere Zukunft zürn Ausdruck gebracht worden . "

Während hier also die spätere Zukunft als Termin für eine
Wiedervereinigung angegeben wird , hatte der Allgemeine Verband
als Termin die Feier seines 10jährigen Bestehens
ins Auge gefaßt . Diese Unterscheidung bzw . die Vertröstung auf
den Et . Nimmerleinstag zeigt nur , daß man im Reichsoerband
noch schmollt , daß dort noch Kräfte am Werke sind , die von der
Zweckmäßigkeit und Notwendigkeit der Wieder ,
Vereinigung noch nicht voll überzeugt sind . Ohne uns etwa in
die internen Organisationsverhältnisse einmischen zu wollen , müssen
wir schon sagen , daß die Einheitsorganisation die beste
Interessen , und Arbeitsgemeinschaft ist und sie — wenn auch nicht
überstürzt , so doch nicht bald genug herbeigeführt werden sollte . Die
Ausfül/rung vernünftiger Absichten soll man nie auf die „spätere
Zukunft " verschieben . Im Interesse beider Telle wie der Gesamt -
heit der freigewerkfchaftlichen Bewegung wollen wir hoffen , daß
die weiteren Besprechungen zum Ziel führen .

Dual « der technische » Anzestellte » und Beamte ». Heute 744 Nhr Mitglieder -
nersainmlungen . Wegen : Bicrhaus Bcitrrmann . Potsdamer (Str. 54; Nord -
weit II : Iugendöllus , Nathenawer Str . 8; Wildau : Kasino , Wildau . — Diens -
tag 744 Uhr . Pan . ' aw: Rest . Linder , Breite Str . 84; Lichtertelde - Zchlendors :
HohenzclZcrn , Hindenburgdamm CSa.

Zcntrelncrband der Hotel - , Nestanrant . und aase - Angestellten . Hoteldienrn ,
Zimmermädchen und Rcservemädchen : Heut « abend 7 Uhr , Klubhaus , Ziegel »
strahe 2. — Wäschercipcrsonal : Dienstag , nachm . 5 Uhr , Äluhhaus , Ziegelstr . 2.
— Cafctrllner und Köche: Dienstag , nachts 1 Uhr , Harmonlesäle , Invaliden -
liratze U. — Männliches Hilfspersonal : Donnerstag abend 7 Uhr , Klubhaus ,
Zicgelstr . 2. — Wirtschafterinnen und Kassiererinnen , Mamsells : ssrcitog abend
7 Uhr ebendaselbst . — Werbliches Hilsspcrsonal : Freitag abend K' 4 Uhr eben¬
daselbst .

Verband der Eemelnde - und Staatsarbeiter . Dienstag 7 Uhr in der Schul -
aula , Berlin , Senrfelderstr . 8, Mitgliederversammlung des 4. Berrvaltmigs »
bczirks . Tarif - und Deckungssragen .

Deutscher Holliarbciteroerband . Musleinstrumentenarhciter : Dienstag 7 Uhr
Dranchcnlammissrvnsfihung bei Bieberstein . Die Ctatiflikkommrssron tritt da»
selbst um 8 Uhr zusammen . — Die Branchenleitung .

Angestellte der chemische » Jnbsstric . Dienstag 744 Uhr AfA- Mitgliedsr »
Versammlung der chemischen Industrie im großen Saale der Eermanra - Cäle »
Chaussccstr . III). Bericht starr die Tarifvcrhandlungcn . Da wichtige Beschlüsse
gcsasst werden müssen , ist zahlreiches Erscheinen notwendig . Mitgliedsbuch
eines AsA- Bcrbandcs legitimiert . '

Berantw . für den rcdalt . Teil : Franz Klühs - Berlin - Lichtcriclde : für An»
zeigen : Th. Gtoite , Berlin . Verlag Vorwärts . Verlag G. m. b. A. , Berlin . Druckt
Vorwärts - Ruchdriickerei ». Lerlaasanstalt Bau ! Singer u. Co. . Berlin . Lindenstr . s.
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Buchbandlg . Vorwärts
Berlin SW 68, Lindenstr . 2

Anziige , Sommcrpaletota , Sommer »
fchlllpfer , Covercoats , Cutawans , Geh»
rsckanzstge , tbummimäntrl , Hoscn . jczt
siinfzlg Prozent billiger . Friedens -
stofse. Keine Lombardware . Leihhaus
Rascntbalcrlor . Lrnienstr . 203,4. Ecke
Aasenthalerstraße . _

*

Sibirischer Krenzsnchs , selten fSSn ,
575, prachtvoller Silberfuchs 750, außer¬
dem Siloerwolf , Blaufuchs , tzobelsudis
billig verkäuflich . Eoldmaun , Aicxan -
drincnstr . 44 ll , Ecke Kommandantenstr .

- öde «

Mctollbcttcn 256. —, Chaiselongue
275. —. Patentmatraßen . Polstcrau
lagen , Kinderdrahtbett . Meickc. Augus
straße 82», Quergcbäude .

Sie sparen Seld ! Denn Sic im Leih-
Haus Humboldt , Serichtstr . 23, gegen -
über der Städtische » Badeanstalt , An-
züge, Ulster . Schlüpfer . Hasen , Pelz -
waren lausen . Spottbillige Preise .
Keine Lombardware . _ _ •

Leihhaus Spiegel , Chausseestraste 7,
verkauft spottbillig erstklassige Anzüge ,
Schlüpfer , Katzenjack - n, Eportpelze ,
Sehpclze , Füchse aller Ar! . Keine Lvm-
Hardware . _ •

Nirgends besser laufen Sie erst -
klassige Herrenmodcn . wie Anzüge .
Paletots , Schlüpfer . Cutaways . Cover -
coats , Streifhasen usw. in unübertrefs -
licher Auswahl und Echönhcit zu lon »
kurrenzlos billigen Preisen . Sämtliche
Waren sind Ersatz für Maßvcrarbei -
tung . ssahrgeld - Vergllwng . Keine
Lombardware . Leihhau , Brunnen -
straße 5. direkt Rosenthalcrtor . _ _ *

Leihhaus Friedrich straße 2 ( Hallefches
Dar ) oeefouft spottbillig Anzüge ,
Schlüpfer Paleiois . Pelzwaren - Se -
legenheitskäufe : Tvortvelze , Gehpelze .
Katzenjacken . Ffichse aller »Art . «eine
Lombardware . '

Stounenerregendl Wunderbar « Neu¬
heiten in Kreuz - , Alaska - , Zobel - unb
Silberfüchlenl Riesenauswahl aller

jPclzarten zu fabelhaft billigen Som -
mcrprciscn ! Kein « Bersahwarrn . Spe -

im LeitzHausI War -( ! zi, ' l - Pelzorrlauf t
(>schauet straße 7.

Choiselonguc », Thaiselongdecken 473. -
Umbausosas , Auslagematratzen . Paten
Matratzen 450. —. Walter , StacgarV
straste achtzehn .

Kaufgesuche
Fahcradankans , Linienltr . 10. 149«*
Maschinrnschraubcn , Muttern kauft

Aldrcdst Rcinickendorfcrstraße 10. *

Verschiedenes
Vertraue »»voll « Austunst , Arzt zur

Sielle . Hebamme Opitz, Neue KLmg-
straße 57 sAlexanderoiaz ) . _

»

werden zu den neuen , sehr stark erhöhte »
Löhnea eingestellt

Ackerstr. 174 sKoppen -
platz)

Bärwaldstraße 4!
Baftianstraße 7
Voybagener Slr 62
Grriien hanrnerstr 22
Immanurllirchstr . 2i
Lanliner Platz 14. 15
vorsigioolde . 5! au

Lübecker Straße 11
Markusstraße 36
Miillerstraße 34 a
Petersburger Platz *
Prinzenstraße llt
Steglitzer Straßr 37
Wattstraßr 9
WilheimsHao . Str 4«
chltratze IN

Lickitenbern , Wartrnberast - aße i
Neukdstn . Reckarstr u Sieg cieöftr . 28/29
MebeeickiSneeneide . Bciittrnftc . 10
Niedeesck önhniiseee , Dresiowstraße 37
Srtiänebacg . Betziger Straße -7
rentpelhos . Katjer - Wiitzeim - Straße W.
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